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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,
liebe ADFC-Mitglieder

Ein ereignisreiches ADFC-Jahr geht 
dem Ende zu. Nicht nur auf Bundes- 
und Landesebene gab es wichtige 
Personalveränderungen, auch auf 
unseren Kreisverband haben diese 
durchgeschlagen.
Mit der Wahl von Gudrun Zühlke zur 
Vorsitzenden des Landesverbandes 
Baden-Württemberg fehlt uns ihre 
Dauerpräsenz als „Chefin“ des Kreis-
verbandsvorstandes. Susanne Gü-
demann, ihre erfahrene Stellvertrete-
rin, wird die Geschäfte bis zu einer 
Neuwahl bei der Mitgliederversamm-
lung im Februar 2011 weiterführen. 
Wir hoffen alle, dass sie sich trotz arg 
begrenztem Zeitbudget für eine Kan-
didatur bereiterklärt, möchten aber 
gleichwohl dazu aufrufen, dass sich 
weitere interessierte 
und engagierte Mit-
glieder für diese eh-
renamtliche Aufgabe 
zur Wahl stellen. 
Neben der Verbun-
denheit für den ADFC 
bedeutet die Vor-
standstätigkeit Füh-
rung des Kreisver-
bands in politischer, 
organisatorischer und 
personeller Hinsicht. Man sollte an 
der Mitarbeit zu verkehrspolitischen 
Themen interessiert sein, die Bereit-
schaft mitbringen, bei Aktionen wie 
Fahrradbazar, Fahrradschule, Info-
stände  mitzuorganisieren, unsere 
gedruckten Medien mitzugestalten 
und und und… Unterstützt wird der/
die Vorsitzende vom Vorstandsteam, 
dem hauptamtlichen Geschäftsfüh-
rer Peter Beckmann und einer Viel-
zahl aktiver Mitglieder. Derzeit setzt 
sich das Vorstandsteam zusammen 
aus folgenden Mitgliedern – Gud-
run Zühlke (Vorsitzende, zurückge-
treten), Susanne Güdemann (stell-
vertretende Vorsitzende). Norbert 
Kirsch (Kassier), Uli Völker (Beisitzer) 
und Holger Rasper (Beisitzer). 
Sie können sich jederzeit vorher bei 
den Vorstandsmitgliedern oder im 
Fahrradbüro über diese Aufgaben 
informieren oder an den offenen Vor-
standsitzungen teilnehmen.
In diesem Jahr sind auch die Ereig-
nisse und Diskussionen aus dem 
Konfliktfeld um Stuttgart 21 nicht 

spurlos an der Arbeit des Kreisver-
bands vorbei gegangen. Nicht nur 
das  klare Bekenntnis der Mitglieder 
bei der Mitgliederversammlung im 
Februar 2009 – das dieses Bahn-
hofsprojekt kein Projekt für Fahrrad-
fahrer ist- war Anlass, nach außen 
Stellung zu beziehen, mit partner-
schaftlich verbunden Verkehrs- und 
Umweltverbänden zusammenzuar-
beiten und die Schwachstellen des 
Projekts zu analysieren.  Auch das 
persönliche Engagement vieler akti-
ver ADFC-Mitglieder in verschiede-
nen Bündnissen gegen -oder auch 
für - dieses Projekt hat zu vielen Ter-
minkollisionen,  zu zeit- und kraftrau-
bendem Engagement geführt. Aber 
nie zu Interessenskonflikten. 

Da dieses Engage-
ment Einzelner für die 
Bürger dieser Stadt 
aber auch für den 
Kreisverband und sei-
ne Mitglieder weiter-
hin noch  zeitgleich 
gefordert sein wird, 
möchte ich an dieser 
Stelle auch an alle 
Mitglieder appellieren, 
sich aktiv in die „Ver-

einsarbeit“ einzubringen und bei den 
vielen Veranstaltungen, Touren, Fes-
ten und Aktionen den Kreis der bis-
her „Aktiven Mitglieder“ im Rahmen 
Ihrer Möglichkeiten zu unterstützen. 
Kommen Sie zahlreich zu der Mit-
gliederversammlung im Februar und 
sprechen Ihre Ideen, Vorstellungen 
oder Fragen ganz zwanglos an. Sie 
werden sehen: keiner wird mit seiner 
Meinung oder seinen Ideen alleine 
sein oder bleiben.

Ich möchte an dieser Stelle im Na-
men des gesamten Vorstands allen 
aktiven Mitgliedern für das großarti-
ge Engagement, für die Bereitschaft 
Wissen und Erfahrung an Andere 
weiterzugeben und eigenes Wissen 
und Erfahrung ständig fortzuentwi-
ckeln, danken. 

Die Redaktion wünscht Ihnen ein 
schönes Weihnachtsfest, erholsa-
me und friedliche Feiertage und für 
das neue Jahr viele schöne, gesunde 
Fahrradtage.� Uli Völker

Der Stuttgarter Rad-Rundbrief (SRR) ist 
die kostenlose Zeitung des Allgemeinen 
Deutschen Fahrrad-Clubs, Kreisverband 
Stuttgart. Sie wird an Mitglieder verteilt 
und liegt im Einzelhandel sowie weiteren 
öffentlichen Auslagestellen aus. Der SRR 
erscheint im März, Juli und Oktober und 
in einer Kurzform im Dezember.
Anzeigenverwaltung / Kontakt:
Fahrradbüro des ADFC, KV Stuttgart, 
Breitscheidstraße 82, 70176 Stuttgart,  
Tel. 07 11 / 6 36 86 37
Handy 0177 / 5 98 81 79
www.adfc-bw.de/stuttgart
Verantwortl. Redakteur: Uli Völker,
uli.voelker@adfc-bw.de
Redaktion: Peter Beckmann, Hans-
Günther Kehm, Hiltrud Neumann, Mat-
thias Pfaff, Holger Rasper, Matthias 
Thum, Annette und Stefan Tumback, Uli 
Völker, Gudrun und Frank Zühlke.
Layout: Simona von Werder
Namentlich gekennzeichnete Artikel 
stellen nicht unbedingt die Meinung der 
Redaktion dar. Nachdruck mit Quellen-
angabe erlaubt unter Vorbehalt des nicht 
eigenen Bildmaterials (siehe dann Hin-
weis).
Druck: GUS-Verlag, Stuttgart
Auflage: 2500 Stück
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Planungstag 2010 in Sillenbuch
Am 9. Oktober fand unser Planungs-
tag fürs nächste Jahr wie gewohnt 
im Clara-Zetkin-Haus in Sillenbuch 
statt. 

Unsere Zeitplanung geriet allerdings 
durch den „heißen Herbst“ durch-
einander. Nach den skandalösen 
Ereignissen vom 30. September im 
Schlosspark, dem rücksichtslosen 
Vorgehen der Polizei gegen friedliche 
Demonstranten, sollte an eben diesem 
9. Oktober eine große Kundgebung mit 
zusätzlicher Demonstration von Fahr-
radfahrern stattfinden. Uns erschien 
es wichtig, hier Flagge zu zeigen. 
Gudrun Zühlke beabsichtigte, auf dem 
Podium zu verdeutlichen, welches die 
Gründe des ADFC sind, das Bahnpro-
jekt S21 mit dem tiefgelegten Durch-
gangsbahnhof abzulehnen.
Die Demonstration sollte allerdings um 
15 Uhr beginnen, da wären wir mit un-
seren Planungen gerade mittendrin ge-
wesen. Nach einigen Telefonaten war 
sichergestellt, dass die Aktiven und 
Tourenleiter sich aus diesem Anlass 
schon um 9 Uhr einfinden könnten. 
Durch diesen vorverlegten Start sollten 
wir gegen 14 Uhr das Treffen beenden 
und gemeinsam zur Demonstration in 
die Stadt fahren können. So war das 
Zeitproblem aus dem Weg geräumt. 
Neunzehn Aktive fanden sich zum 
wochenendlichen Frühstart ein und 
nach dem gemeinsamen Frühstück 
wurden die meisten Anwesenden von 
der Ankündigung überrascht, dass 
Gudrun Zühlke vom Vorsitz des Kreis-
verbandes zurücktritt, weil sie kürzlich 
zur Landesvorsitzenden des ADFC 
gewählt worden war. Susanne Güde-
mann als stellvertretende Vorsitzende 
hat daher „übungsweise“ bei diesem 
Termin die Moderation übernommen. 
Ein Punkt war, wie der nach wie vor 
bestehende personelle Engpass bei 
der Zusammenstellung des Jahrespro-
gramms überwunden werden kann. 
Hans-Günther Kehm und Stefan Tum-
back machen sich dieses Jahr wieder 
an diese manchmal doch recht zeitin-
tensive Arbeit.
Zum Thema Finanzierung unserer 
Arbeit, der Druckmedien, des Fahr-
radladens und unseres Geschäftsfüh-
rers ergaben sich einige Diskussionen.  
Klar ist, dass wir mit den vorhandenen 
Mitteln sehr gut haushalten müssen. 
Die Akquise von Werbung, die im Ideal
fall die Druckkosten für die Medien 

decken sollte, ist nicht immer so ergie-
big wie es wünschenswert wäre.
Erfreulich auf der anderen Seite sind 
einige nachgefragte Aktivitäten, die 
immer wieder einen warmen Regen 
in die Kasse spülen. Das sind zum ei-
nen die Fahrradbazare, von denen wir 
mittlerweile zwei im Jahr veranstalten. 
Die Fahrradschule für Erwachsene im 
Frühjahr ist so beliebt, wir hätten kei-
ne Schwierigkeiten, die Kurse mehr-
mals zu füllen. Für diese gut funktio-
nierende Veranstaltung wird jemand 
in der Nachfolge von Peter Beckmann 
gesucht.
Bevor wir daran gingen, das Pro-
gramm für 2011 mit Leben zu erfüllen, 
wurde das Thema Veranstaltungslokal 
erörtert. Leider waren unsere Themen-
abende – ja sogar die Reisebildervor-
träge – in der Friedenau nicht so gut 
besucht, wie wir uns das erhofft hat-
ten. Wir stimmten darin überein, dass 
wir wieder beim Merlin anklopfen woll-
ten, nachdem nun der Umbau abge-
schlossen und ein neuer Betreiber für 
die Gastronomie gefunden ist. Mittler-
weile haben wir auch schon die Be-
stätigung unserer geplanten Termine 
erhalten, die allerdings vom gewohn-
ten Mittwoch in Zukunft auf Dienstag 
verschoben werden müssen.
Die 2010 neu ins Programm genom-
menen Neubürgertouren wurden dis-
kutiert und überlegt, wie sie weiter-
entwickelt werden können. Ergänzend 
wollen wir das bereits anderswo prak-
tizierte Modell der ADFC-City-Piloten 
einführen – eine 1:1-Betreuung für Ein-
zelpersonen oder Kleingruppen.
Nach dem Mittagessen sorgte ei-
ne Schau aller beim Fotowettbewerb 

eingereichten Fotos für Auflockerung. 
Wir hatten nach einem Bild gesucht, 
das unserem Fahrradjahr nach langen 
Jahren ein neues Gesicht geben sollte. 
Angeregt debattierten wir über die Bil-
der, bevor wir zur Abstimmung kamen.
Das traditionell im Anschluss ans Pla-
nungstreffen am Abend stattfindende 
Tourenleitertreffen mit Besprechung 
von Touren, Terminen und anderem 
war dieses Mal aus gegebenem An-
lass verschoben worden auf einen Tag 
in der darauf folgenden Woche. 

Langsam näherte sich unsere Abfahrt 
in die Stadt zum Bahnhof. Unsere Sie-
bensachen waren bald zusammenge-
räumt, der Raum vorausschauend fürs 
nächste Jahr gebucht. Wir starteten 
bei mildem Herbstwetter. Als wir die 
Weinsteige erreicht hatten, ließen wir 
es auf der rechten Abwärts-Spur, die 
wir für uns in Anspruch nehmen konn-
ten, laufen. Wir sammelten uns mit 
sehr vielen anderen Fahrradfahrern, 
Inlineskatern sowie allem, was Rollen 
hat, beim Bauzaun. Bald setzte sich 
der Protest-Lindwurm in Bewegung, 
wobei unsere ADFC-Gruppe Mühe 
hatte, sich nicht aus den Augen zu ver-
lieren.� sg

Brainstorming beim Planungstag� Fotos: uv
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EINLADUNG

Mitgliederversammlung 
des ADFC Stuttgart

Mittwoch, 23. Februar 2011,  
um 20 Uhr

im Restaurant Theater Friedenau,  
Rotenbergstraße 127

Alle Mitglieder des ADFC Stuttgart sind ganz herzlich dazu ein-
geladen, an der Mitgliederversammlung teilzunehmen. Aus gege-
benem Anlass steht im Jahr 2011 die Neuwahl des Vorstandes 
an. Außerdem können Sie einen Einblick in die Arbeit des Kreis-
verbandes gewinnen. Sie können die zukünftigen Schwerpunkte 
unserer Arbeit mitgestalten. Der bisherige Vorstand steht Ihnen 
Rede und Antwort. 

Folgende Tagesordnungspunkte sind vorgesehen: 
1. Bericht aus der Kreisverbandsarbeit

2. Kassenbericht, Finanzlage und Investitionen

3. Wahl des Vorstandes

4. Anträge zur Landesversammlung

5. ��Wahl der Delegierten zur ADFC Landesversammlung  
in Mosbach am 9. April 2011

6. Verschiedenes

Neubürgertouren 
preiswürdig!

Am 17. November verlieh das Amt für 
Umweltschutz den Umweltpreis der 
Stadt Stuttgart.
Wir hatten uns mit unserem 2010 be-
gonnenen Projekt „Neubürgertouren“ 
beworben und erhielten eine Einladung 
zur Preisverleihung. Bei einer Feierrun-
de mit Bürgermeister Matthias Hahn 
konnte Peter Beckmann eine Urkunde 
und einen Geldpreis entgegennehmen. 
Das ist eine schöne Anerkennung für 
alle Neubürgertourenleiter und gleich-
zeitig eine Motivation, dieses Angebot 
in der nächsten Tourensaison auszu-
bauen. 

Ausbildungszertifikate für ADFC-Tourenleiter
Der ADFC hat einiges an Energie daran 
gesetzt, dass möglichst alle Tourenlei-
ter einen vergleichbaren Ausbildungs-
stand vorweisen können. Für viele, und 
besonders Interessierte, die erstmals 
Touren beim ADFC anbieten wollen, ist 
das eine willkommene Hilfe. Für manch 
andere, die schon seit einiger Zeit Tou-
ren leiten, war diese Neuregelung, 
nach der es ab 2011 nur noch zertifi-
zierte Tourenleiter beim ADFC geben 
soll, befremdlich. 

Wir in Stuttgart haben gedacht – pa-
cken wir mal den Stier bei den Hör-
nern! 

Wir haben die bekannten Tourenleiter 
angeschrieben und ihnen das Paket 
mit den verschiedenen Ausbildungs-
modulen schmackhaft gemacht. Letz-
tes Jahr fand zum Beispiel ein Aus-

bildungsteil in Biberach statt, Anfang 
2010 haben wir in Stuttgart einen Erste 
Hilfe Kurs organisiert, dann konnten 
einige Module beim Kreisverband Ess-
lingen absolviert werden und ein kom-
plettes Tourenleiterseminar wurde vom 
Landesverband an zwei Wochenen-
den im März in Ludwigsburg angebo-
ten. Aus Stuttgart war die Beteiligung 
trotz anfänglicher Widerstände über-
raschend gut. Das trägt nun Früchte 
– die Ausbildungszertifikate können 
demnächst überreicht werden. Vorge-
sehen ist das im Rahmen der Mitglie-
derversammlung. 

Aktuell erhaltenen 36 Tourenleiter vom 
Kreisverband Stuttgart Zertifikate, von 
denen 8 das gesamte Ausbildungspro-
gramm durchlaufen haben. Es besteht 
natürlich jederzeit die Gelegenheit, die 
Zertifikate zu komplettieren.� sg

Hier die vom Landesverband ge-
planten Tourenleiterseminare für die 
erste Hälfte des Jahres:

TL Seminar für Jugendliche in 
Tübingen, 11.–13. 3.2011

TL Grundseminar II in Stuttgart 
Module D (Recht) und E (Erste 
Hilfe), 19. 3.2011

TL Grundseminar I in Heidelberg 
Module A (Planung u. Vorberei-
tung), B (Karten u. Orientierung) 
und C (Kommunikation), 02.-03.
April 2011

TL Seminar in Singen, Modul C 
(Kommunikation), 16.04.2011

Nähere Informationen gibt es beim 
Landesverband unter  
Tel. 07 11 / 62 89 99
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Radforum – AK 2 goes Youth
Was soll dieser komische Titel bedeu-
ten? Eine wesentliche Richtungsän-
derung des Radforum-Arbeitskreises 
„Kinder, Jugend + Radverkehr“ (AK2). 
Eine wichtige selbst gesteckte Aufga-
be wurde in 2010 erfüllt, nämlich alle 
weiterführenden Schulen mit einem 
Kompedium von fahrradrelevanten 
Informationen, Themen und Aktions-
vorschlägen zu versorgen. Dieser di-
cke A4-Ordner, der noch „wachsen“ 
kann, wurde mit Pressekonferenz im 
Frühsommer an das Schulamt und 
Delegierte der Stuttgarter Schulen so-
wie später in Lehrerkonferenzen aus-
gehändigt [www.stuttgart.de/fahrrad-
undschule]. 
Es verbleibt in diesem Zusammenhang 
eine Teilaufgabe, deren Finanzie-
rung und Ausgestaltung noch nicht 
endgültig geklärt ist: Die Schulen 
sollen persönlich angesprochen 
werden und das Potential des 
Ordners im direkten Gespräch mit 
Schulleitern/Verkehrsbeauftragten 
herausgehoben werden. Das Werk 
lebt nur so gut wie es nicht im Re-
gal verstaubt! Bei zig Dutzenden 
interessierter Schulen natürlich ein 
beachtliches Tätigkeitsfeld.
Die kontinuierliche Verbesserung 
der Radinfrastruktur an und um 
Stuttgarter Schulen entlang einer 
im AK abgestimmten Bedarfsaufstel-
lung wird weitergeführt. Dies betrifft 
aber vorrangig die Stadtplaner. Dar-
um beschloss der Arbeitskreis einen 
Workshop „Jugendliche und Fahrrad“ 
mit Menschen aus verschiedensten 
Jugendverbänden Stuttgarts durch-
zuführen. Zielsetzung ist eine pro-
grammatische Weiterentwicklung un-
ter besonderer Berücksichtigung der 
Vorstellungen der Betroffenen. Bislang 
waren Youngster im AK2 praktisch 
nicht vertreten.
Der erste Workshop-Termin im Spät-
sommer brachte viele Leute zusam-

men die einander und vor allem die 
Arbeit der anderen noch nicht kann-
ten: Vertreter der Jugendhausgesell-
schaft, der Schülermitverwaltung, von 
Radsportvereinen, des Sport-und Ge-
sundheitsamtes, natürlich des ADFC 
und der Stadtplanung sowie Weitere. 
Im Fokus stand, was die jungen Leu-
te in Stuttgart brauchen und wollen. 
Dafür wurden viele Vorschläge gesam-
melt und gemeinsam systematisch 
bewertet. Kriterien waren Durchführ-
barkeit im zeitlichen und finanziellen 
Sinne einerseits und die Wirksamkeit 
der Maßnahmen für eine Erhöhung 
des Radleranteils sowie die generelle 
Akzeptanz des Fahrrads andererseits. 
Schwerpunktmäßig ergaben sich als 

Aktionen mit hoher Priorität: 
Aktionen mit Jugendlichen, um das 
Fahrradfahren attraktiv zu machen,  
z. B.  über gemeinsame Fahrradtouren; 
Jugendhäuser?
Fahrradläden in Stadtteilen (schrau-
ben und tauschen, neudeutsch: „Pimp 
up my Bike“)
Schulprojekte, z. B. Radfahren im 
Schulsport integrieren  
Werkstatttage für Schüler im Rahmen 
von Schulprojekten (Regelkursange-
bot)
vereinsgebundeneRadfahrangebote 
für 8 – 12 Jährige; außer drei namhaf-

ten Radsportvereinen kommen hierfür 
viele weitere Vereine mit Breitensport 
in Frage; Kooperation mit Schulen wird 
auch hier angestrebt
Im Folgetreffen des Workshops stand 
interessanterweise ein neuer Aspekt 
im Vordergrund, der aber Punkt 1 tan-
giert: DOWNHILL-Fahrmöglichkeiten in 
verschiedenen Stadtteilen. Nachdem 
der Vertreter des Jugendhauses Wei-
limdorf von der sehr erfolgreichen Ak-
tion berichtet hat, einen Bike-Fun-Park 
bei Giebel einzurichten, stellte sich he-
raus, dass ein beachtlicher Teil der Ju-
gendlichen bereit wären, durch viel Ei-
genarbeit Geschicklichkeits-Parcours 
und Downhill-Strecken zu erschaffen 
und sie auch immer wieder zu modi-

fizieren. Was es dafür bräuchte, 
wären genehmigten Bereiche 
bzw. Strecken, so dass die Fah-
rerei nicht die Legalität verlässt. 
Zwar gab es vor Jahren schon 
den Versuch, diese Strecken 
(zumindest eine in Degerloch) 
zu etablieren, aber es scheiterte 
an verschiedenen Vorstellungen 
von „Betreibern“, Stadt und An-
liegern. Nichtsdestotrotz ist der 
Arbeitskreis momentan guter 
Dinge, dass dies Vorhaben jetzt 
in die Tat umgesetzt werden soll 
-  durchaus an verschiedenen 

Orten -  weil die Zeit nun reif hierfür 
sei. Zudem gibt es mittlerweile pro-
fessionelle Parcours-Bauer, die durch 
Beratung bzw. Eigenleistung für ein 
ansprechendes Niveau und mehr Si-
cherheit bei den Rennstrecken sorgen 
können. Ob aus diesem Anliegen wirk-
lich etwas wird, und welche weiteren 
der vielen Ideen des ‚brainpools‘ Ein-
gang in die zukünftige Stadt- und Ver-
kehrsplanung haben werden, gibt es  
2011 im SRR zu lesen.� M. Pfaff
 
Quelle: Landeshauptstadt Stuttgart, 
Ordner „FahrRad und Schule!“ 
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Stell dir vor, du gewinnst Millionen, 
und Du bekommst das Geld nicht. 
Klingt nach billiger Abzocke oder In-
ternetkriminalität? Keineswegs. Der 
Gewinner ist die Stadt Stuttgart. Der 
Immernochgeldbesitzer ist das Bun-
desministerium für Verkehr. Und das 
Geld gewonnen hat die Stadt für das 
Projekt zur Förderung elektrisch un-
terstützter Fahrradinfrastruktur, sprich 
den Aufbau eines Vermietsystems von 
elektrisch unterstützten Fahrrädern.

Mit viel Presseecho hatte OB Dr. Wolf-
gang Schuster öffentlichkeitswirksam 
mögliche Modelle und Akkutauschsta-
tionen auf dem Marktplatz präsentiert 
(der SRR berichtete). Danach aber 
begann das „Unheil“ mit der Bundes-
tagswahl. Das Ergebnis ist bekannt 
und der neue Bundesverkehrsminister 
Peter Ramsauer gefiel sich in seiner 
neuen starken Position.

Eine der ersten Handlungen war die 
Abschaffung des Referats „Radver-
kehr“ im Bundesverkehrsministerium. 
Sie können sich vorstellen, was  der 
ADFC davon hält. Parallel dazu wurden 
alle „freiwilligen Geldleistungen“ ge-
stoppt, und auf den Prüfstand gestellt. 
Da die Anzahl der Förderprojekte groß, 
die Zahl der Prüfer aber recht klein ist, 
wurde die Freigabe der Gelder erst 
mal langzeitgeprüft. Die Stadt wurde 
aufgefordert, den Förderantrag neu zu 
stellen, zu erweitern und wieder wurde 
geprüft.

Inzwischen scheint der positive Be-
scheid zwar relativ sicher, wann das 
Geld aber fließt, ist weiterhin offen. 
Und erst dann kann auch die offizielle 
Ausschreibung veröffentlicht werden. 
Wenn man den normalen „Betriebs-
ablauf“ voraussetzt, kann also realis-
tisch frühestens im nächsten Jahr mit 
der Verwirklichung gerechnet werden. 
Und wie viel davon dann tatsächlich 
dem „erweiterten Radverkehr“ zu Gu-
te kommt? Der SRR bleibt am Ball, 
und hält sie auf dem Laufenden.� pb

MillionenspielFahrräder für Kinder!!!
Bei unseren Fahrrad-Bazaren in den 
letzten zwei Jahren war ein Trend auf-
fällig: Kinderfahrräder hätten wir drei 
bis vier mal so viele weitergeben kön-
nen. Zwei Dinge haben uns dabei nicht 
gefallen. Zum einen, dass so viele ent-
täuschte Familien mit ihren Kindern 
ohne das ersehnte preiswerte Fahr-
zeug für die Sprösslinge wieder abzie-
hen mussten und zum anderen haben 
wir festgestellt, dass oftmals die Qua-
lität und der Zustand der Räder nicht 
zu den Preisvorstellungen der Anbieter 
passten.

Wir wollen bei den kommenden Ba-
zaren natürlich jedem weiterhin die 
Möglichkeit bieten, ein gebrauchtes 
Rad in klingende Münze umzuwan-
deln. Mancher hat jedoch vielleicht 
keine Gelegenheit, den Bazartermin 
wahrzunehmen, oder der Aufwand er-
scheint beim möglichen Erlös für ein 
gebrauchtes Rad dann doch zu hoch. 
Damit diese Räder nicht schließlich in 
der Schrottpresse landen, rufen wir 
dazu auf, Speicher und Keller nach zu 
klein gewordenen, vergessenen Kin-
derrädern zu durchforsten und dem 
ADFC zu spenden. Wir haben die eh-
renamtlichen Schrauber in der Selbst-
hilfewerkstatt, die sich über die Win-
termonate an die Behebung kleinerer 
Mängel machen können, so dass wir 
die „aufgemöbelten“ Fahrräder bei den 
Bazaren günstig anbieten können.
 
Mit jeder Spende eines gebrauch-
ten Kinderrades unterstützen Sie den  
ADFC in Stuttgart bei der Verwirkli-

chung vieler Projekte für die Stuttgar-
ter Radfahrer und ermöglichen einem 
Kind/einer Familie die Teilnahme am 
Radverkehr. Setzen Sie sich mit uns in 
Verbindung!

Tel. 07 11 / 6 36 86 37 (Fahrradbüro)
E-Mail: stuttgart@adfc-bw.de

Fahrradbazartermine:
Stuttgart-Mühlhausen (bei Rad und 
Reisen), 2. April 2011

Stuttgart-West, Diakonissenplatz,  
2. Juli 2011

Foto: Hans-Günther Kehm
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Neues aus der Rad AG
Die AG Rad – seitens der Stadtverwal-
tung auch „Radroutine“ genannt – ist 
eine regelmäßige Besprechung zwi-
schen der Stadtverwaltung und Ver-
tretern des ADFC Stuttgart. Aus der 
Stadtverwaltung nehmen der Fahrrad-
beauftragte Herr Köhnlein vom Amt für 
Stadtplanung und -erneuerung sowie 
eine Vertreterin vom Amt für Öffent-
liche Ordnung und – als Gastgeber 
– Vertreter des Tiefbauamts teil. Der 
ADFC wird derzeit von Frank Zühlke 
und Cornelius Gruner vertreten. Bei 
der Besprechung geht es um konkrete 
Maßnahmen für den Radverkehr. So-
wohl die Stadtverwaltung als auch der 
ADFC können Tagesordnungspunkte 
melden, zu denen dann versucht wird, 
eine einvernehmliche Lösung zu fin-
den. Im Folgenden ein paar Beispiele, 
was in den letzten Monaten bespro-
chen wurde.

Im Juli, September und November 
ging es unter anderem um die folgen-
den Themen: 

Stuttgart-Mitte, Fahrradverbote 
in der Friedrichstraße und in der 
Kriegsberstraße, jeweils Richtung 
Arnulf-Klett-Platz: Es ist uns schon 
lange ein Dorn im Auge, dass hier der 
Radverkehr ausgeschlossen wird, um 
am Arnulf-Klett-Platz bei der Schal-
tung der Lichtsignalanlage nicht mit 
Radfahrergeschwindigkeiten rech-
nen zu müssen. Vor dem Hintergrund 
der Mitgliedschaft Stuttgarts in der 
AGFK-BW (Arbeitsgemeinschaft fahr-
radfreundlicher Kommunen in Baden-
Württemberg) griffen wir das Thema 
wieder auf. Ein konkretes Ergebnis 
gab es bei der Besprechung nicht, es 
wurde aber vereinbart, dass die für die 
Berechnung der Lichtsignalanlagen 
zuständigen Mitarbeiter des Tiefbau-
amts nochmals prüfen sollen, ob nicht 
möglich ist, beide oder zumindest eine 
der Straßen wieder für Radfahrer frei 
zu geben. Außerdem prüft das Amt für 
öffentliche Ordnung die Freigabe der 
Busspur in der Kriegsbergstraße für 
Radfahrer. Unabhängig davon, ob die 
Friedrichstraße für Radfahrer geöffnet 
wird, wird zudem geprüft, ob der rech-
te Gehweg von der Kronenstraße bis 
zur Querungsmöglichkeit an der Lau-
terschlagerstraße für Radfahrer frei 
gegeben werden kann. Dies ist vor al-
lem vor dem Hintergrund wichtig, dass 

gelegentlich die Lautenschlagerstraße 
gesperrt wird – etwa beim Stuttgarter-
Zeitungs-Lauf. Dann sollte man we-
nigstens auf eine Parallelroute auswei-
chen können.

Stuttgart-Mitte, Bereich Stein-
straße/Eichstraße: Dort verläuft der 
direkte Weg aus dem Stuttgart Wes-
ten und Süden zum Rathaus und zum 
Marktplatz. Nur ist die Eichstraße eine 
Einbahnstraße, und auf dem Rück-
weg ist die Steinstraße erst ab der 
Parkhaus-Ausfahrt legal in beide Rich-
tungen zu befahren. Immerhin gibt es 
bereits einen Radstreifen an der Stei-
gung der Steinstraße zur Eberhard-
straße hinauf. Es wurden verschiedene 
Aspekte besprochen, kam dann aber 
zum Ergebnis, dass eine Verbesse-
rung für den Radverkehr hier erst im 
Zusammenhang mit der Überplanung 
des Bereichs um die Rathausgarage 
erfolgen kann. 

Bad Cannstatt, Schmidener Straße: 
Im Zusammenhang mit dem Bau der 
Stadtbahn wurde vor einigen Jahren 
eine Parallelverbindung von der Si-
chelstraße bis zur Marienburger Stra-
ße geschaffen. Ein Stück weiter oben 
gibt es noch einen kurzen Fahrrad-
streifen auf Höhe der Haltestelle Obe-
re Ziegelei. Sowohl in dem Abschnitt 
dazwischen als auch oberhalb davon 

fehlt eine Radverkehrsführung. Es ist 
an sich schon seit Jahren geplant, hier 
etwas zu machen, wobei es im oberen 
Bereich die beiden Möglichkeiten Geh-
wegverbreiterung oder Schutzstreifen 
gibt. Es fehlt aber am Geld. Da die 
Strecke kein Bestandteil des Haupt-
routennetzes ist, ist zu befürchten, 
dass sich an der schlechten Situation 
dort so schnell nichts ändern wird.
Möhringen, Rembrandtstraße: Au-
ßer um den in einem anderen Artikel 
in diesem Rundbrief genannten Punkt 
mit dem Bordstein auf der Hauptra-
droute ging es um den Beginn des 
neuen Schutzstreifens an der Rem
brandtstraße zum neuen Kreisverkehr 
hin. Er beginnt sehr schmal, die Bord-
steinabsenkung an dem Gehweg, der 
für Radfahrer frei ist, endet schon vor 
dem Beginn des Streifens. Ein Detail, 
das man sicher hätte besser machen 
können. Ideal wäre es, mittels einer 
kleinen Sperrfläche vor Beginn des 
Streifens eine sichere Ausleitung für 
Radfahrer zu schaffen.

Stuttgart-West, Herderstraße, Her-
derplatz bis Unter dem Birkenkopf: 
Hierzu brachte der Fahrradbeauftragte 
Herr Köhnlein einen recht alten, hand-
gezeichneten Plan mit, auf dem ein 
Schutzstreifen bergauf vorgesehen ist. 
Das Tiefbauamt soll den Plan nun prü-
fen. � Frank Zühlke
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In Stuttgart müssen Radfahrer  
und Fußgänger hellsehen können

Zumindest im Stuttgarter Westen fielen 
in den letzten Wochen Schilder auf, die 
entweder verdeckt sind oder an völlig 
unsinniger Stelle aufgestellt waren. 

Beispiel 1: Kreuzung 
S i lbe rbu rgs t raße /
Schlossstraße, von 
Norden her kom-
mend. Auf dem nicht 
benutzungspflichti-
gen Radweg steht seit 
dem Umbau ein Fuß-

wegschild. Seither ist für einen durch-
schnittlich großen Radfahrer auf einem 
normal großen Rad die rote Ampel un-
sichtbar. Natürlich weiß ein Erwachse-
ner, wenn das grüne und gelbe Licht 
nicht leuchtet, dann muss wohl rot 
sein. Aber das Signal an das Unterbe-
wusstsein „Achtung anhalten“ fehlt. 
Das Tiefbauamt hat auf unseren 
Wunsch hin die Situation überprüft und 
konnte keinen Grund erkennen, das 
Schild zu versetzen.

Beispiel 2: Die Vo-
gelsangstraße war 
im Zuge einer Bau-
stelle auf Höhe der 
Hausnummer 103 
für einige Wochen 
tagsüber für den 
Fahrzeugverkehr 
gesperrt. Die we-

nigsten Fahrzeuglenker hielten sich an 
die Sperrung und fuhren mit den KfZ 
über den Gehweg. Das Tiefbauamt, 
das hier für die Sperrung zuständig 
war hat dann wegen dieser gefährli-
chen Situation gehandelt: Jetzt wurde 
den Fußgängern das Benutzen des 
Gehweges verboten, weil es wegen 
der illegalen KfZ zu gefährlich war. Von 
Westen her kommend war das Schild 
allerdings gut versteckt. Die Umleitung 
führte übrigens durch eine 57 cm brei-
tes Loch zwischen zwei Bauzäunen, 
über einen Sandhaufen und über/unter 
(?) Falschparkern vorbei. Weder die 
Sachbearbeiterin noch jemand in einer 
der Hierarchieebenen bis zum Leiter 
des Tiefbauamtes fanden etwas daran 
auszusetzen, die Fußgänger in einen 
Hindernislauf zu schicken, nur weil die 
KfZ sich nicht an die Verbotsschilder 
halten.
Beispiel 3: Manch ein Radfahrer wird 
den Herderplatz kennen. Wer die Her-

derstraße nicht nehmen will fährt ein-
fach direkt an der Kreuzung den sch-
malen Weg zur Vogelsangstraße und 
kann dort autoarm in Tempo-30-Zone 
den Westen durchqueren. Wegen der 
in Beispiel 2 genannten Baustelle war 
der ADFC mehrfach beim Tiefbauamt 
vorstellig, dass die Radfahrer bereits 
am Herderplatz auf die Vollsperrung 
aufmerksam gemacht werden müssen. 

Das erste Mal 
war etwa 2 
Wochen vor 
Beginn der 
Sperrung. Als 
etwa 4 Wo-

chen nach Beginn der Baumassnahme 
das Schild in Bild 3 aufgestellt wurde, 
hatten wir von der Ignoranz der zustän-
digen Personen bereits die Nase voll. 
So mussten die Radfahrer, die „so 
dumm waren“, dass sie nicht ahnten, 
dass das Schild, das 20 m  unterhalb 
ihrer Abzweigung stand, sie hätte hin-
dern sollen abzubiegen, ihr Rad nach 
600 m Fahrt bergab entweder über die 
Hindernisstrecke schieben oder die 
600 m zurück bergauf fahren um sich 
legal zu verhalten.
Schilda in Stuttgart
Die regelmäßigen Leser des Radrund-
briefes haben es schon gelesen, für 
Stuttgart ist ein Hauptradroutennetz 
entwickelt worden. Wer genau gele-
sen hat, wird auch festgestellt haben, 
dass der Feldweg in Verlängerung 
der Probststraße von Möhringen nach 
Sonnenberg ein Teil dieses Hauptra-
droutennetzes ist. Momentan steht 
noch nicht fest, wann diese Route aus-
gebaut und beschildert werden soll. 
Aber damit es die Radfahrer dort nicht 
so einfach haben, hat die Stadt kürz-
lich einen Bordstein quer zur Hauptra-
droute eingebaut. Nein, Sie haben sich 
nicht verlesen. Wenn Sie dort auf der 
Hauptradroute fahren, dann müssen 
Sie seit neuestem den Bordstein rauf 
oder runter hoppeln. Ob in ein paar 
Jahren der Bordstein als fahrrad-
freundliche Maßnahme wieder ent-
fernt wird, oder ob nur die Maßnahmen 
durchgeführt werden, die im Konzept 
stehen, darüber werden wir berichten.
Verbesserungen für den Radverkehr
Es tut sich was für den Radverkehr, 
so zum Beispiel an der Kreuzung Sil-
berburgstraße/Schlossstraße. Bis zum 

Sommer gab es im Zuge der Silber-
burgstraße jeweils benutzungspflichti-
ge Radwege zur Kreuzung hin und auf 
einer Seite von der Kreuzung weg. Hier 
wurde die Benutzungspflicht der Rad-
wege aufgehoben. Sie waren auf einer 
Seite zu schmal und ohnehin häufig 
zugeparkt. Die weiterhin rot markier-
ten Bordsteinradwege können jetzt bei 
roter Ampel als Vorbeifahrstreifen ge-
nutzt werden (wenn gerade niemand 
parkt).
Jeweils auf der Geradeaus-/Rechtsab-
biegerfahrbahn wurde vor der Haltelinie 
für die Kfz eine aufgeweitete Fahrrad-
aufstellfläche angelegt. Dies ist ausge-
sprochen hilfreich für die Beschleuni-
gung des Radverkehrs. Aus Sicht der 
Radfahrer gibt es einen Nachteil: In 
Verlängerung des Bordsteinradweges 
darf nicht mehr geradeaus die Kreu-
zung gequert werden. Es ist ausdrück-
lich durch Fußwegschilder untersagt. 
Dies kann zu gefährlichen Situationen 
führen. Z.B. Radfahrer scheren noch 
auf die Fahrbahn aus, wenn es gerade 
schon grün wird, und die KfZ schon los 
fahren. Oder die Radfahrer können den 
Radweg nicht verlassen, weil die KfZ 
bei grün fahren, und sie müssen einen 
ganzen Umlauf warten.
An die neue Situation müssen sich al-
le Beteiligten noch gewöhnen: Häufig 
halten die Autofahrer nicht an der erste 
Haltelinie, sondern sie stehen auf der 
Fahrradaufstellfläche. Der Radfahrer, 
der vom Radweg kommt muss sich 
dann davor oder daneben (gefährlich!) 
quetschen. Zu Anfang war etwa bei je-
der zweiten Rot-Phase die Fahrradflä-
che von einem Auto besetzt, jetzt ist es 
nur noch jede dritte oder vierte.
Auch die Radfahrer nutzen die Möglich-
keiten noch nicht optimal. Es ist häufig 
zu beobachten, dass der erste Rad-
fahrer sich ganz rechts aufstellt. Dies 
ist eine Einladung an die Autofahrer 
sich bei grün sofort vorbeizudrängeln, 
dann ist der Effekt des aufgeweiteten 
Aufstellstreifens weg. Der Sicherheits-
gewinn dieser Radverkehrsanlage 
liegt darin, dass die Radfahrer vor den 
Autos die Kreuzung queren können. 
Außerdem erschwert ein Aufstellen 
ganz rechts den folgenden Radfahrern 
ebenfalls auf dem Aufstellstreifen Platz 
zu nehmen. Daher bitte von links her 
anfangen.� Gudrun Zühlke
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Wieder möchte ich ein paar Stellen 
in Stuttgart nennen, an denen kürz-
lich etwas für den Radverkehr ver-
bessert wurde: 

•	 S-Mitte: Die Eberhardstraße 
zwischen Hegelhaus und Breunin-
ger sowie die Marktstraße und die 
Münzstraße bis zur Dorotheenstraße 
sind die ersten Stuttgarter Fahrrad-
straßen. Damit sind hier die Radfah-
rer die Hauptnutzer, Kfz-Verkehr ist 
bei entsprechendem Zusatzzeichen 
aber weiterhin mit bis zu 30 km/h 
gestattet. Diese Zusatzzeichen sind 
nicht überall angebracht, so dass für 
Autos die früheren Einbahnregelun-
gen faktisch erhalten bleiben. Rad-
fahrer dürfen in einer Fahrradstraße 
nebeneinander fahren, an der Kreu-
zung Eberhardstraße / Dornstraße 
wurde die Vorfahrt zu Gunsten der 
Radfahrer geändert. Auf Druck der 
Gemeinderatsfraktion der Grünen, 
welche zuerst Bedenken hatte, dass 
es sich bei dieser Maßnahme nur 
um ein „Feigenblatt“ handeln könn-
te, das den Radfahrern nicht viel 
nutzt, wurde zugleich beschlossen, 
dass auch der ganze Abschnitt zwi-
schen Marienplatz und Planetarium 
für die Radfahrer verbessert werden 
soll. 

•	 Feuerbach: Lange wurde um 
die Fahrrad- und Fußgänger-Ver-
bindung zwischen dem oberen En-
de der Burgenlandstraße und der 
Stuttgarter Straße gerungen, es gab 
einige Anwohner, die den Weg ver-
hindern wollten und dabei auch die 
Mehrheit des Bezirksbeirats auf ihre 
Seite zogen. Im Gemeinderat hatte 
das Allgemeinwohl dann aber doch 
Vorrang vor den Einzelinteressen. 
Somit konnte diese wichtige Verbin-
dung endlich hergestellt werden. 

•	 Vaihingen: Lange Zeit war das 
Fahrradverbot auf der Möhringer 
Landstraße in Vaihingen ein großer 
Streitpunkt zwischen den Radfah-
rern einerseits und der Stadtver-
waltung und den SSB andererseits. 
Grund für das Verbot war, dass 
Stadt und SSB die Busspur nicht 
für Radfahrer freigeben wollten. 
Die neue Verwaltungsvorschrift der 
StVO lässt der Stadt hier aber kei-
nen Freiraum mehr, auch wenn man 
in der Verwaltung anfangs noch 
dachte, für bereits bestehende Bus-
spuren gäbe es einen Bestands-
schutz: Es ist nicht mehr zulässig, 
wegen einer Busspur eine Straße 
ganz für Radfahrer zu sperren – 
wenn es keinen Radweg gibt, muss 
die Busspur für Radfahrer freigege-
ben werden. Bei Redaktionsschluss 
war die Maßnahme noch nicht voll-
ständig umgesetzt. Nur der Ab-
schnitt zwischen Scharrstraße und 
Schillerplatz war freigegeben, noch 
nicht der Abschnitt zwischen Fil-
derhofstraße und Scharrstraße. Wir 
hoffen, dass dies bis zum Erschei-
nen dieses Rundbriefs erledigt ist.

•	 Mühlhausen: Entlang der 
Mönchfelder Straße gibt es an ei-
nem Teilabschnitt einen neuen Rad-
weg. Man kann nun von der Orts-
mitte Mühlhausens aus auf dem 
Parallelweg der Mönchfelder Straße 
bis zur Bachhalde fahren, die Ram-
pe gegenüber führt direkt zum neu-
en Radweg. Am Ende des Radwegs 
kann man – zumindest tagsüber 
– durch den Wald zur ehemaligen 
Stadtbahn-Endhaltestele Freiberg 
weiterfahren, von wo aus man die 

Neues aus Stuttgart
Balthasar-Neumann-Straße er-
reicht, welche parallel zur Mönch-
feldstraße Richtung Rot führt. Wer 
in Gegenrichtung auf der Fahrbahn 
nach Mühlhausen hinab fährt, kann 
dies weiter legal tun, da der Weg in 
dieser Richtung nur als „Gehweg 
/ Fahrrad frei“ beschildert ist und 
damit keine Benutzungspflicht be-
steht.
•	 S-Mitte: Der Katharinenplatz 
ist nun keine reine Fußgängerzone 
mehr, sondern darf auch von Rad-
fahrern benutzt werden. Damit ent-
steht eine Verbindung zwischen der 
oberen Olgastraße und dem Char-
lottenplatz.

•	 Vaihingen: Die Stoßäckerstraße 
ist eine unechte Einbahnstraße, das 
Verbot der Einfahrt an der Krehlstra-
ße wurde nun für Radfahrer aufge-
hoben,  wodurch eine ruhige Ost-
West-Verbindung entsteht.

Für alle Interessierten 
bietet der Landesverband  

des ADFC eine

Aktivenfortbildung  
Mitgliederwerbung

an. 
Termin: 19. 2. 2011 

in Stuttgart.

Nähere Informationen 
erhalten Sie bei der Landes-

geschäftstelle,  
Tel. 07 11 / 62 89 99



Die Redaktion hat aus vielen 
Einsendungen, vor allem nach 
Gesichtspunkten der graphischen 
Verwertbarkeit, eine Vorauswahl 
von 13 Bildern im Oktober den 
Teilnehmern des Planungstages  
vorgelegt. 
Die Gewinnerbilder sehen Sie auf 
dieser Doppelseite.

Alle Bilder fanden dort großen 
Anklang, weckten Fröhlichkeit, 
Fernweh und Wiedererkennung. 
Schnell einig war sich die 
Versammlung bei dem Siegerbild 
„Horizonte“, eingesandt von 
Heidemarie Herold aus Stuttgart-
Bad Cannstatt. Sie hatte mehrere 
Bilder eingesandt, die auf einer 
Fahrradtour im Februar und März 
2008 von Karthum (Sudan)  
nach Addis Abeba (Äthiopien) 
entstanden sind.
Gleich drei davon kamen in die 
engere Wahl.
Das Siegerbild vermittelte der Jury 
den Eindruck einer Symbiose von 
entspannter Freude am Reisen mit 
dem Fahrrad, endlosen Möglich-
keiten und Zielen, Freundschaft 
und naturnaher Erfahrung. Mir 
selbst fiel dabei auch der Spruch 
von Weltenbummler Till Gottbrath 
ein: „Fahrradfahren, Wandern und 
Segeln haben alles etwas gemein-
sam – man ist so unterwegs, dass 
die Seele noch mitkommt“.

Dicht folgten nach Ansicht der 
Jury die ebenso stimmungsvollen 
Bilder „Herbstlicht“ und  „Fähre“ 
von Johanna Gminder auf dem 
zweiten und dritten Platz.  
Wir bedanken uns bei allen 
Einsendern für die Mitwirkung 
und dass sie uns an ihren 
fotografierten Erlebnissen 
teilhaben lassen.  
Wir werden diesen Bildern 
sicherlich in noch folgenden  
ADFC-Medien wieder begegnen.

Fotowettbewerb
Das Bild des Jahres: 

 „Horizonte“ von Heidemarie Herold

2. Platz:  

„Herbstlicht“ von Johanna Gminder

3. Platz:  „Fähre“ von Johanna Gminder
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Fotowettbewerb

Foto: Hiltrud Neumann

Foto: Klaus Rieder

Foto: Joachim Köhler

Foto: Joachim Köhler

Foto: Joachim Köhler

Foto: Archiv

Foto: Archiv Foto: Archiv

Foto: Heidemarie Herold

Foto: Heidemarie Herold
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In den vergangenen 15 Jahren gab der 
Bremer Karsten Hübener dem ADFC 
Bundesvorstand als Schatzmeister, 
und später als Bundesvorsitzender ein 
starkes Gesicht. Nun hat Karsten seine 
Aufgabe in neue Hände gegeben, und 
wird sein Engagement im ADFC deut-
lich zurückfahren.

Mit Armin Falkenheim, der das Bun-
desprojekt „Mit dem Rad zur Arbeit“ 
aufgebaut hatte, schien ein fähiger 
Nachfolgekandidat gefunden. Eben-
falls beworben hat sich der langjähri-
ge ADFC-Landesvorsitzende Thomas 
Baur, unter dessen Leitung in Baden-
Württemberg inzwischen eine sehr 
professionelle und gut funktionieren-
de Landesgeschäftsstelle geschaffen 
wurde.

Anfang Oktober kam dann die Nach-
richt, dass der Arbeitgeber von Armin 
Falkenheim ihm nicht die notwendigen 
Freiräume für das Amt garantiert, so 
dass Armin seine Kandidatur aufgeben 
musste. Allerdings fand sich dann aus 
dem erweiterten Umfeld von Armin mit 
Ulrich Syberg aus Herne ein ebenfalls 
sehr erfahrener ADFC-Landespolitiker, 

Neuer Bundesvorstand gewählt

der sich kurzfristig auch zur Kandidatur 
um den Bundesvorsitz bereit erklärte.
Für die Delegierten ein Zwiespalt der 
Gefühle, einerseits Thomas Baur, der 
seine Kandidatur hochprofessionel 
vorbereitet hatte, und auch viele Lan-
desverbände bereits besucht hat. Auf 
der anderen Seite Uli Syberg, den zwar 
viele von zahlreichen Bundestreffen 
kennen, der aber durch seine Lan-
destätigkeit auf Bundesebene weniger 
in Erscheinung trat. Die Kandidaten-
vorstellung am Samstagabend sorgte 
dann natürlich für reichlich Gesprächs-
stoff beim Abendessen, teils bis lange 
in die Nacht.

Manche Delegierten waren noch nicht 
ganz ausgeschlafen, als am Sonn-
tagmorgen die Wahlen begannen. 
Thomas Baur, der ausschließlich für 
die Spitzenposition kandidierte, und 
Uli Syberg, der auch für einen Stell-
vertreterposten zur Verfügung stand, 
wünschten sich gegenseitig alles Gute. 
Zügig wurde gewählt, und nach knapp 
zwanzig Minuten stand das Ergebnis 
fest: Uli Syberg wird den ADFC in den 
nächsten Jahren führen. 

Weiter im Vorstand finden sich Bir-
git Cloppenburg (Finanzen), Bernd 
Lemser (Technik), Franc Micus (Me-
dien, Verbandsentwicklung), Bertram 
Giebeler (Fahrradtourismus), Ludger 
Koopmann (Verkehrspolitik) und Sabi-
ne Kluth (Jugendarbeit, Finanzierung 
durch Dritte, Aktivenvernetzung). 
� Peter Beckmann

Neues aus Berlin
Mit dem neuen Vorstand beginnt 
auch die Zeit des Umzugs nach Ber-
lin. Zuerst soll eine kleinere Vertretung 
aufgebaut werden, die vornehmlich 
politische Aufgaben und direkte Ver-
bindung zu den Entscheidungsträ-
gern in den Ministerien und Parteien 
wahrnimmt. Parallel dazu wird geprüft, 
welche Aufgabenbereiche und Perso-
nen/Ämter besser in Berlin, oder auch 
in Zukunft in Bremen gut aufgehoben 
sind. Da bei den Bremer Mitarbeitern 
meist auch Bremen als Arbeitsort im 
Arbeitsvertrag steht, ist ein kompletter 
1:1-Umzug ohnehin nicht zu machen. 
Allerdings werden zukünftige Mitar-
beiter grundsätzlich beide Arbeitsorte 
einplanen müssen. 
Mit dem Ausscheiden von Bundesge-
schäftsführer Horst Hahn-Klöckner in 
anderthalb Jahren (Ruhestand), Kars-
ten Klama (Bereich Politik und Medien, 
jetzt Studium der Photographie) und 
André Gläser (Referent für Technik, 
wechselt in die freie Wirtschaft), wer-
den neben dem Bundesvorstand wei-
tere Schlüsselstellen bald neu besetzt 
werden müssen.

Beitragserhöhung

In den letzten zehn Jahren haben 
wir nicht nur eine neue Währung 
bekommen, auch die Preise haben 
sich in einigen Bereichen deutlich 
nach oben entwickelt. Die Bundes-
hauptversammlung in Erfurt hat 
deshalb eine moderate Erhöhung 
der Beiträge beschlossen und den 
Bundesvorstand aufgefordert, in 
Zukunft nicht mehr so lange damit 
zu warten und dafür lieber kleinere 
Preiserhöhungen vorzunehmen. Mit 
den neuen Beiträgen liegt der ADFC 
aber im Vergleich anderer Umwelt-
verbänden und Verkehrsclubs im-
mer noch in einem guten unteren 
Preisbereich.
Der Beitrag für Einzelmitglieder 
beträgt ab Januar 2011 46 w (da-
mit weniger als 4 w im Monat), der 
Familienbetrag steigt auf 58 w.
Gleichzeitig soll der Sockelbetrag, 
den alle Landesverbände vom Bei-
trag bekommen, um 50% gestei-
gert werden, damit auch kleinere 
Landesverbände eine sichere per-
sonelle Besetzung ihrer Geschäfts-
stellen gewährleisten können.
Ausführliche Info: www.adfc.de
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Fotos: Pfaff

Radreiseprogramm 2011
Mit dem ADFC Baden-Württemberg die verschiedenen Gegenden Europas erradeln

Vom Genussradeln in abwechlsungs-
reichen Naturlandschaften über Kul-
turradreisen bis hin zu sportlichen 
Mountainbike-Reisen reicht das Spek-
trum der Radreisen 2011 des ADFC 
Baden-Württemberg. Die insgesamt 17 
Radreisen reichen von den Shetland- 
und Orkney-Inseln im Norden über 
verschiedene Reiseziele in Deutsch-
land, Frankreich und der Schweiz bis 
in den Süden nach Sardinien.

Den Start in die Saison machen die 
beiden Frühjahrestouren nach Cese-
natico und Istrien. In verschiedenen 
Gruppen radelt man entlang der Adri-
aküste sowie durch malerische Städte 
und Dörfer und erkundet das mitunter 
hügelige Hinterland. Drei Gruppen mit 
unterschiedlichen Schwierigkeitsstu-
fen – von gemütlich bis sportlich – er-
möglichen Radtouren je nach Tages-
form und Kondition. Nach erfolgreicher 
Radtour ist Entspannung und Wellness 
im Hotel geboten. Für die sportlichen 
Radler wird im September zusätzlich 
eine weitere Radreise nach Cesenati-
co angeboten. Die über Frühjahr und 
Sommer antrainierte Kondition kann 
hier unter Beweis gestellt werden.

Für diejenigen, die lieber sportlich auf 
dem Mountainbike unterwegs sind, 
empfiehlt sich die  Radreise in die 
Steiermark oder, neu im nächsten 
Jahr, durch den Pfälzer Wald. Beides 
sind landschaftlich reizvolle Mountain-
bike-Regionen, die Bikerherzen höher 
schlagen lassen. Während man in der 
Steiermark überwiegend auf Schot-

terstraßen die Bergwelt erkundet und 
einzigartige Alpenpanoramen genießt, 
geht es auf Single-Trails und verschlun-
genen Wegen durch die ausgedehnte 
Wald- und Hügellandschaft des Pfäl-
zer Waldes. Begleitet werden die Reise 
von einem erfahrenen Mountainbike-
Guide. Bei der Tour durch den Pfälzer 
Wald absolvieren die Teilnehmer zu 
Beginn zusätzlich ein Fahrtechniktrai-
ning. Hochwertige Mountainbikes kön-
nen gegen Gebühr bei beiden Reisen 
ausgeliehen werden.

Gemäß den Wünschen der Radreise-
teilnehmer steht Radeln verbunden mit 
Kultur im Vordergrund zahlreicher Rei-
sen. Neben der beliebten Städterad-
reise nach Berlin sind 2011 Hamburg 
und das Ruhrgebiet neu im Programm. 
Die Hauptstadt Berlin lockt nicht nur 
mit ihren bekannten Sehenswürdig-
keiten, wie beispielsweise dem Bran-
denburger Tor, dem Reichstag oder 
Kanzleramt, sondern auch aufgrund 
dem vielfältigen Umland. Neben der 
Schlösser- und Parklandschaft Pots-
dams stehen Touren entlang von Spree 
und Havel mit auf dem Programm. Ein 
typisches Berliner Buffet rundet die 
Reise kulinarisch ab. 

Hamburg, die Perle des Nordens, ver-
zaubert mit ihrem maritimen Charme. 
Per Rad geht es durch die verschie-
denen lebhaften Stadtteile wie das 
Schanzenviertel, St. Pauli, Altona oder 
Ottensen, aber auch entlang der Lan-
dungsbrücken zur alten Speicherstadt 
und neuen Hafencity. Im Umland der 
pulsierenden Metropole entdecken wir 
schöne Natur- und Kulturlandschaften, 
wie das „Alte Land“ oder die Vier- und 
Marschlande.  
Das industriell geformte Ruhrgebiet 
als neuzeitlicher Schmelztiegel der Kul-
turen und das Münsterland als traditi-
onsbewusste, landwirtschaftlich ge-
prägte Region mit ihren Wasserburgen 
und –schlössern ergänzen sich heute 
und tragen viel zur gegenseitigen Ent-
wicklung bei. Mit dem Rad erkunden 
wir beide Regionen und erfahren den 
Wandel von der ehemaligen Industrie- 
hin zu einer Kultur- und Freizeitregion. 
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Der Tourenleiter ist selbst im Ruhrge-
biet aufgewachsen und kann dadurch 
vieles aus erster Hand berichten. Na-
türlich werden auch ein typisch müns-
terländisches Menü sowie die Kost der 
Ruhrgebietsküche nicht fehlen.

Neben den 
Städteradreisen 
stehen noch 
weitere Kul-
turradreisen auf 
dem Programm 
für das nächs-
te Jahr: Auf der 
vierten Etappe 
der Radwan-
derreise „Rund 

um Deutschland“ wird immer entlang 
der Ostsee von Lübeck über Wismar, 
Rostock, Stralsund und die Insel Rü-
gen bis nach Ueckermünde geradelt. 
Alte Hansestädte locken ebenso wie 
Naturparks und auch die kulinarischen 
Genüsse der jeweiligen Region kom-
men nicht zu kurz. 
Fortgesetzt wird auch die beliebte 
Pilgerradreise auf dem Jakobsweg, 
Endziel Santiago de Compostela. Ent-
lang von alte Pilgerstätten, reizvollen 
Kulturgütern und idyllischen Flusstä-
lern geht es auf der nächsten Etappe 
weiter durch Frankreich von Le Puy bis 
nach Toulouse. 
Zusätzlich gibt es im nächsten Jahr 
eine weitere Radreise die den Pilger-
spuren folgt, die Via Jacobi durch die 
Schweiz. Vom Bodensee ausgehend 
führt der Weg durch die Berg- und 
Seenlandschaft der Zentral- und West-
schweiz bis ins sonnige Genf. Einige 
bergige Etappen sind nicht zu vermei-
den, dafür wird man mit tollen Ausbli-

cken belohnt.
Kultur und Ge-
nuss bieten die 
beiden Radrei-
sen im Herbst 
nach Burgund 
und in die Emilia 
Romagna. Das 
Burgund, eine 
der schönsten 
und abwechs-
lungsreichsten 

Landschaften Frankreichs, ist nicht 
nur reich an kulturellen Schätzen, 
sondern auch bekannt als Wein- und 
Genießerregion. Neben den täglichen 
Radtouren stehen deshalb auch das 
burgundische Essen und verschiede-
ne Weinproben im Vordergrund der 
Reise. Kulinarisch verwöhnen lassen 
kann man sich auch bei der Radreise 
durch die Emila Romagna. Nach den 
täglichen Radtouren zu Kulturschätzen 
der Region oder in interessante Städte 
wie Rimini, Meldola oder Comacchio 
wartet die Hoteliersfamilie mit regiona-
len Spezialitäten. Aber auch während 
der Touren wird man bestens versorgt. 
Entspannung pur bietet der Wellness-
bereich des Hotels.
Genussvoll einzigartige Landschaften 
per Rad entdecken, ist das Motto der 
Radreisen auf dem Nordseeküsten-
radweg, dem Rhône-Radweg und der 
Via Claudia Augusta. 
In mehreren Etappen geht es auf dem 
längsten Radfernweg der Welt rund 
um die Nordsee, der „North Sea Cyc-
le Route“. Die sechste Etappe ver-
zaubert durch die liebliche wie auch 
schroffe Hügellandschaft der Shet-
land- und Orkney-Inseln, einsamen 

und unberührten Naturlandschaften 
sowie eine einzigartige Tierwelt. 
Nicht ganz so ruhig, aber dennoch 
von herrlichen Naturerlebnissen ge-
prägt ist die Radreise auf dem Rhône-
Radweg durch die Schweiz. Über den 
Furkapasse gelangt man zum impo-
santen Rhône-Gletscher und von dort 
führt der Weg weiter durchs Oberwallis 
mit seinen schönen Walserdöfern und 
durch das Rhônetal bis ins sonnenver-
wöhnte Genf. 

Auf den Spuren der Römer über die 
Alpen radelt man bei der Radreise Via 
Claudia Augusta. Entlang der Stre-
cke warten wundervolle Landschaften, 
historische Sehenswürdigkeiten und 
zauberhafte Städtchen.
Unberührte Naturparadiese erwarten 
die Radler auch auf Sardinien, eben-
so wie einzigartige Küstenformationen 
und die Farbenpracht der aufblühen-
den Pflanzenwelt. Die einzelnen Ta-
gesetappen zur Erkundung der Mit-
telmeerinsel haben eher sportlichen 
Charakter, ein Teil der Strecke kann 
bei Bedarf im Begleitfahrzeug zurück 
gelegt werden.

Neu und voll im Trend wird 2011 ei-
ne E-Bike-Radreise in der Schweiz 
angeboten. Beflügelt durch den Elek-
troantrieb wird die Hügel- und Berg-
landschaft des Emmental und Napf-
berglandes ohne große Anstrengung 
erklommen. Kleine Ortschaften und 
gemütliche Gasthöfe laden zum Ver-
weilen ein.� Marietta Niklas

Weitere Informationen  
zu allen Radreisen, Katalog 
und Buchungen unter  
 
www.adfc-bw.de/reisen,  
E-mail: reise@adfc-bw.de  
beim  
 
ADFC Baden-Württemberg, 
Reinsburgstraße 97,  
70197 Stuttgart,  
Tel.  07 11 / 6 15 31 39 
oder im Fahrradbüro
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Zwischen Hohlwegen und Weinstraßen
Die Bahnfahrt von Stuttgart nach 
Freudenstadt vergeht sehr schnell: Die 
Gäubahntrasse schenkt uns fulminan-
te Aussichten auf Stuttgart, Herren-
berg am Fuße des Schönbuchs grüßt 
mit seiner trutzigen Kirche und schon 
trägt uns der Zug über Viadukte und 
sanfte grüne Hügel auf die Höhen des 
Nordschwarzwaldes. Freudenstadt, 
nach Plänen des württembergischen 
Hofbaumeisters Heinrich Schickhardt 
erbaut, liegt auf einem rund 700 m ho-
hen Plateau und rühmt sich, höchste 
Stadt Baden-Württembergs zu sein. 
Ein weiteres Superlativ ist der größ-
te Marktplatz Deutschlands, gesäumt 
von schönen Arkadengängen.
Wir lenken unsere Räder gen Westen 
und rollen ab Loßburg das liebliche 
Kinzigtal hinab, vorbei an Schwarz-
wälder Bauernhöfen, die aussehen, als 
stünden sie in einem Freilichtmuseum. 
In Alpirsbach grüßt uns das ehemalige 
Benediktinerkloster, in Schiltach und in 
der Hansjakobstadt Haslach bestau-
nen wir die wunderschönen Fachwerk-
häuser. Für die nächsten 10 km weisen 
uns Mühlenbach und Büchener Bach 
den Weg – allerdings bergauf. 500 Hö-
henmeter sind wir bergab gerollt, 400 
Meter Anstieg stehen uns bevor. Die 
ersten Kilometer steigen fast unmerk-
lich an, das letzte Stück bis hinauf zum 
Landwassereck ist recht anspruchs-
voll. Schieben ist erlaubt. Nachdem 
der Schweiß getrocknet, der Energie-
riegel gegessen und der Flüssigkeits-
verlust wieder aufgefüllt ist, erwartet 
uns nun eine lange Abfahrt das weite, 
offene Elztal hinunter. Hinter Waldkirch 
erreichen wir die Rheinebene, queren 
die March, rollen südlich des Kaiser-
stuhls entlang und werden bald vom 
berühmten Breisacher Stefansmüns-
ter auf dem Münsterberg begrüßt. Al-
lerdings sind wir nicht die ersten hier: 
Bereits 1.250 vor unserer Zeitrechnung 
lebten Menschen auf dem Münster-
berg. 750 Jahre später nutzten die 
Kelten die sichere und geschäftsträch-
tige Lage am Handelsweg Rhein bis 
sie von den Römern verdrängt wur-
den. Diesen folgten die Alemannen, 
1185 gründeten die Zähringer auf dem 
Münsterberg eine Stadt. Abwechselnd 
beherrschten Österreicher und Fran-
zosen das Städtchen und neben Goe-
the, der bekanntlich überall gewesen 
ist, war auch der berühmte Maler und 
Kupferstecher Martin Schongauer vor 
uns hier.

Unser zweiter Fahrradtag bringt uns 
ins Nachbarland Frankreich. Wir ge-
nießen die liebliche Landschaft des 
Elsaß und radeln durch ein prächti-
ges Villenviertel hinein nach Colmar. 
Im hübschen Städtchen erwarten uns 
liebevoll restaurierte Fachwerkhäuser 
und der weltberühmte Isenheimer Altar 
von Matthias Grünewald im Museum 
Unterlinden. Gestärkt mit einer lecke-
ren Quiche lockt uns die elsässische 
Weinstraße mit ihren bis an den Fuß 
der Vogesen reichenden Rebflächen 
und den von den Hängen grüßenden 
Burgen nach Ribeauvillé, das uns mit 

seinen engen, mittelalterlich anmu-
tenden Gässchen zu einem kleinen 
Bummel einlädt. Auf dem Rückweg 
lassen wir uns vom Flüsschen Ill und 
kleinen Kanälen nach Neuf Brisach lei-
ten. Vauban, der Festungsbauer des 
Sonnenkönigs Ludwig des XIV., hat die 
Stadt mit dem markanten achteckigen 
Grundriss entworfen. Aus dem großen 
Exerzierplatz inmitten der Stadt ist 
der Marktplatz geworden, die mächti-
gen Stadtmauern und Wälle, die zum 
UNESCO-Weltkulturerbe gehören, 
schauen wir uns während einer Rad-
runde an.� Fortsetzung Seite 18

� Foto: Hiltrud Neumann
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Den meisten von uns ist der Kaiserstuhl 
wohl durch den Weinbau bekannt. Und 
unzweifelhaft gedeihen auf fettem Löß 
und fruchtbaren vulkanischen Bö-
den, die die Sonnenwärme langhaltig 
speichern, viele vorzügliche Tropfen. 
Doch die Region bietet noch wesent-
lich mehr: Heute führt unser Weg ent-
lang der Altarme des Rheins, durch 
dichte, unter Naturschutz stehende 
Auenwälder. Wir statten dem kleinen 
Örtchen Wyhl einen Besuch ab, das 
durch den erfolgreichen Widerstand 
seiner Bewohner gegen ein in den 70er 
Jahren geplantes Atomkraftwerk bun-
desweite Bekanntheit erlangt hat und 
erklimmen nun von Norden aus die 
Höhen des Kaiserstuhls. Uns erwar-
tet eine immense Vielfalt an Flora und 
Fauna auf äußerst begrenztem Raum, 
ein Kleinod in jeder Hinsicht. Eisvögel 
sind hier genauso zu Hause wie Bie-
nenfresser und Smaragdeidechsen. Im 
Frühsommer locken Liliental und die 
geschützten Wiesen am Ohrberg mit 
Orchideen, sonnenexponierte Hänge 
sind kunstvoll terrassiert und bis zum 
letzten Meter mit Reben bepflanzt, auf 
den wenigen ebenen Flächen rund um 
die Ortschaften gedeiht Obst, nach 
Norden ausgerichtete Steilhänge sind 
mit urwaldartigem Buchenwald be-
standen, die Stämme dicht von Efeu 
umwunden. Nun geht es rasant hinab, 
flankiert von Lößwänden, Weinbergen 
und Hohlwegen rauschen wir in die 
Ebene nach Riegel. Entlang der Drei-
sam und des Mühlbachs, vorbei an 
alten Wasserrädern, kleinen Wehren 
und Weinorten kommen wir in Ihringen 
an. Hier statten wir einer gemütlichen 
Straußenwirtschaft noch einen Besuch 
ab und lassen uns ein leckeres Abend-

Das schönen Städtchen Colmar� Foto: Hiltrud Neumann

essen schmecken.
Unser letzter Fahrradtag führt uns auf 
den ersten Kilometern entlang des 
Rheins nach Süden. Vorbei am Tuni-
berg, dem kleinen Bruder des Kaiser-
stuhls kommen wir in den Kurort Bad 
Krotzingen. Am Fuße des Schwarz-
waldes radeln wir auf dem Markgräf-
ler Radweg durch Wald, Weinberge 
und Hohlwege nach Staufen, das uns 
schon von weitem mit seiner Burg zu-
winkt und mit seiner Fachwerkstadt-
mitte freundlich willkommen heißt. In 
Heitersheim erhaschen wir einen Blick 
auf das stattliche Malteserschloss, 
Auggen und Schliengen präsentieren 
sich inmitten von Weinbergen, vorbei 
am Isteiner Klotz erreichen wir bald 
danach Lörrach und nach wenigen Ki-
lometern durch das Wiesetal sind wir 
in Basel angekommen.� hn

Vier-Tages-Radtour  
vom 2. bis 5. Juni 2011

Übernachtung in Mehrbett
zimmern in der  

Jugendherberge Breisach 
Streckenlänge zwischen  

80 und 120 km 
Anmeldeschluss: 2. Mai 2011 

Tourenleiter:  
Hiltrud Neumann, Ralf Heinl

Weitere Informationen bei  
Hiltrud Neumann,  

Tel. 07 11 / 263 40 72,  
hiltrud.neumann@adfc-bw.de 
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Salzige Anstiege und gaile Flussrouten 
(Tour d‘Autriche)

Radwandern in 
Österreich – das 
beschränkt sich 
beileibe nicht 
auf den Don-
auradweg. Die 

B u n d e s l ä n d e r 
Salzburg und Stei-

ermark, mehr noch 
K ä r n - ten und Osttirol stehen für 
alpines bis hochalpines Fahrgefühl. 
Somit ganz nach meinem und dem 
Geschmack meiner zwei Reisegefähr-
ten Axel und Christian. Mit zusammen 
150 Jahren sind wir nicht mehr die 
Ober-Dynamiker, so bot sich zunächst 
zum Warmradeln das flachere Stück 
des Tauernradwegs ab Salzburg an. 
Südwärts entlang der Salzach roll-
te es sich auf diesem R8 prima, zwar 
viel auf festem Split, aber größten-
teils abseits jeden Autoverkehrs. Die-
se „Einsamkeits“-Erfahrung machten 
wir in der ganzen Radelwoche Ende 
August erfreulich oft. Auf der Route 
gen Dachstein und Salzkammergut 
pausierten wir in Abtenau und erlebten 
unser zweites Aha-Moment, das uns 
alle Tage begleitete: Die Unterkünfte 
waren mit unter 30 Euro p.  P. (meistens 
zwei Doppelzimmer!) preisgünstig, die 
Vermieter bzw. Pensionsbesitzer über-
wiegend sehr freundlich. Komfort, auf 
den wir mit unserem Minimalgepäck 
angewiesen waren und ausgiebiges 
Frühstück inbegriffen! In fast jedem 
Dorf waren die Unterbringungsmög-
lichkeiten gut plakatiert oder an einem 
elektronischen Terminal abrufbar, oder 
wir konnten sogar die eifrige Mithil-
fe eines Tourismusbüros in Anspruch 
nehmen. Auf die Gäste zeigte man sich 
überall und jederzeit gut eingestellt. 
Fanden wir die Etappe bis Abtenau zu-
nächst etwas knapp bemessen, waren 
wir am zweiten Tag heilfroh, dass wir 
den nur scheinbar harmlosen Gschütt-

pass, dem noch kleinere Buckel vorge-
lagert  waren, nicht schon beim Prolog 
stemmen wollten. Bis zum und entlang 
des fantastischen Hallstätter Sees ging 
es dann allerdings locker vorwärts. Die 
Dachsteingruppe sahen wir südlich in 
allerdings unbedrohlicher Nähe. Sie ist 
nämlich eh nicht per Rad überquerbar. 
Die niederen Tauern warteten hinge-
gen auf uns – der Sölkpass sollte un-
ser Tagesziel sein. In Bad Mitterndorf 
gilt es, keinesfalls die geniale autofreie 
Abkürzung entlang des aufgestauten 
Salzabach zu verpassen. Ein echtes 
Fjord-Gefühl stellt sich ein. Nebst häu-
figen Schlaglöchern (Gruß von unse-
ren Rennreifen) war eine kurze richtig 
fiese Rampe zu überwinden, dann ging 
es fast in Schussfahrt zur Enns hinab. 

Nach über 100km Strecke waren die 
„nur“ 1790 m ü.NN des Sölkpass eine 
denkbar schwere Prüfung. Wir muss-
ten erleben, dass die Nebenrouten 
in Österreich gerne durch satte Stei-
gungswerte glänzen, um es euphemis-
tisch auszudrücken. Nach der Abfahrt 
erreichten wir als Bonbon eine net-
te Pension in Schöder, die Christian 
schon vor vielen Jahren besucht hatte. 
Beim plätschern des Schöderbachs 
ließ es sich wunderbar erholen.
Am nächsten Morgen entschieden wir 
uns wieder für Nebenstrecken, obwohl 
wir über die B96 Tamsweg schnel-
ler erreicht hätten. Schöderbach und 
Rantenbach führten uns Amateur-
Kartenleser dabei wieder fast 700 Hö-
henmeter in die Wildnis, was so nicht 
geplant war, aber durch das Passieren 
des hübschen Prebersees entschädigt 
wurde. Und erfreulicherweise durch 
plötzlich guten Straßenbelag ausge-
rechnet bei der Abfahrt zur Mur. Vom 
hübschen Städtchen Tamsweg aus 
konnten wir einen der bekannteren 
Flusswanderwege ausprobieren – den 

Mur-Weg. Etwa 8 km parallel zur B96, 
von der wir aber schier nichts mitbeka-
men. Sehr guter Belag, bequeme Brei-
te und abgeschieden – das machte 
Lust auf mehr! Uns zog es aber plan-
mäßig Richtung Nockberge. Der Natio-
nalpark ist etwas für Leute mit reichlich 
Körnern in den Beinen. Wir visierten 
nur die Anfahrt bis zum Schönfeldsat-
tel/Innerkrems an und genossen eine 
wiederum paradiesische Auffahrt am 
Bundschuhbach auf 1730m. Das Wet-
ter war aber auch hochsommerlich. 
Wenn wir dachten, dies sei nicht mehr 
zu toppen, wussten wir noch nichts 
von der Abfahrt zur Kremserbrücke 
(Liesertal). Eine perfekt dosierte 10km 
lange Abfahrt, bei der selten 50km/h 
unterboten wurden und dennoch fast 
nie zu bremsen war. Ständig begleitet 
vom oft tosenden Gebirgsbach Krems, 
auf so gepflegtem Asphalt dahinglei-
tend, dass schweifende Blicke gefahr-
los möglich waren – trotz vieler Kur-
ven. Bei Kremserbrücke hätten wir den 
perfekten Tag abschließen sollen, aber 
es zog uns noch etwas das Liesertal 
abwärts zur Künstlerstadt Gmünd. Wir 
schleppten uns somit noch mal den 
steilen Berghang 60 Meter hoch zur 
letzten verfügbaren Frühstückspensi-
on, aber da ließ es sich angenehm bei 
Sonne im Garten sitzen, mit frisch ge-
brühtem Kaffee und selbstgebackenen 
Muffins. Die auf 1 bis 2 km Distanz in 
gut 100m Höhe das Tal querende Au-
tobahn störte gar nicht. 
Zum Millstätter See ginge es noch wei-
ter hinab. Wir bevorzugten weiter die 
Nebenstraßen und mussten uns vom 
Talkessel wieder auf Autobahnniveau 
und weiter hoch kurbeln. Erst ab Mill-
statt fuhren wir am See, die Aussicht 
und den gut ausgebauten Radweg (re-
lativ bevölkert) genießend. Nun trennte 
uns noch ein Bergrücken vom Drau-
tal. Wir querten wiederum die Drau, 
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die hier schon etwa die Breite des 
Stuttgarter Neckars hat. Wir hatten in 
Gmünd nämlich von einer Fährverbin-
dung auf Österreichs höchstem See 
erfahren, die Radfahrer nutzen kön-
nen. Eine Straße entlang des Weißen-
sees war hingegen nicht auf der Karte 
ersichtlich.

Wir erreichten den See auf 1000 m 
ü.NN nachmittags und die nächste 
Fähre ließ nicht lange auf sich warten. 
Rundherum sahen wir viele Wanderer 
mit mehr oder weniger Gepäck. Unse-
re plus weitere  drei Fahrräder passten 
gerade noch so und flugs fuhren wir 
ins „Verderben“. Dies äußerte sich in 
einem mittelschweren Gewitterregen, 

der den See zum Brodeln brachte, so 
dass wir nach dem Anlegen nicht wei-
terfahren konnten (wollten). In einer  
nahegelegenen Pension beendeten 
drei fast aufgeweichte Urlaubsradler 
die Tagesetappe. 
Das Schöne am Weißensee ist wirklich 
seine Höhe. Eigentlich liegt er einge-
bettet zwischen zwei Tälern (Drau und 
Gail) und so brauchten wir am Folgetag 
nur wenig bis zum „Pass“ der Gailtaler 
Alpen hochkurbeln. Heute sollte uns 
die Etappe an den Fuß der Großglock-
ner-Hochalpenstraße bringen, also 
nahezu 100km westlich. Darum waren 
wir über das viele Gefälle und die an-
schließende lange Begleitung der Gail 
auf dem R3 sehr froh. Auch der Gail-
Radweg führt abseits des Verkehrs 
aber immer in Sicht- und Hörweite des 
lebhaften Flusses entlang. Alpentypi-
sche Schikane: Bei Watschig mussten 
wir sogar bei einem seitlich einströ-
menden Gebirgsbach zehn Meter weit 
durch handtiefes Wasser fahren. Nicht 
auf Asphalt, sondern auf Wackerstei-
nen! Die Stelle möchte ich nicht bei 
Schneeschmelze erleben! Etwas spä-
ter folgte noch eine „nicht ausgebaute“ 

Strecke, also Schotterbelag. Diese 4-5 
Kilometer hielten etwas auf, ansonsten 
kamen wir auf der gut ausgeschilder-
ten Strecke oft mit Tempo 30 voran. 
Übrigens hätten wir vom Gailtal aus 
einen Abstecher ins nahe Italien fahren 
können, aber das wäre verbunden mit 
sehr knackigen Passquerungen, für 
die wir (mindestens) einen Tag mehr 
benötigt hätten. 
Über den Gailbergsattel wandten wir 
uns stattdessen nordwärts dem Drau-
tal und dem Drau-Radweg zu. Schließ-
lich war nahe Lienz noch der Iselsberg 
(1117 m) aus dem Drautal heraus zu be-
zwingen, bis wir – mal wieder auf einer 
Bundesstraße –  per Schussfahrt unser 
Übernachtungsziel Winklern ansteuern 
konnten. Die übliche zehnminütige 
Zimmervermittlung später konnten wir 
die Beine ausstrecken und schon mal 
auf die Schwerstarbeit am nächsten 
Tag einschwören. Winklern liegt im 
sich östlich nach Spittal erstrecken-
den Mölltal, welches wir nach Norden 
„quellwärts“ fahren mussten. Diesmal 
war der wiederum attraktive Rad-
weg nicht gleich zu orten, aber an der  
Straße fuhr es sich morgens um 9 Uhr 
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auch ganz gut. Unser „Basislager“ 
hieß Heiligenblut, 20 km hinter und 
250 m über Winklern. Ab hier wurde 
es ernst, d.h. die Steigung betrug nicht 
mehr unter 7 %, häufig sogar zweistel-
lige Werte. Oder anders gesagt: Die 
nächsten 16 km ging es über 1200 m 
hoch. Immerhin angenehmer, als wenn 
man von der Nordseite kommt, wo 
es von 800 m auf 2500 m hoch geht. 
Jeder von uns dreien fuhr nun sein 
eigenes Tempo, zur Not konnten wir 
einander ja per Handy erreichen. Ich 
machte immer gerne eine Kurzpause 
am Rand, wenn sich ein langsames 
Gefährt samt zig Kfz im Schlepptau an 
mir vorbeiquälte. Ich war ja im Urlaub, 
nicht am Neckartor! Meist kam dann 
viele Minuten nichts vorbei. Das Hoch-
sommerwetter hielt auch an diesem 
Tag an, so dass die zunehmende Höhe 
durch ansteigende Tageswärme kom-
pensiert wurde. An die zwei Stunden 
nach dem Aufbruch versammelten wir 
uns am ‚Hochtor‘ wieder und mischten 
uns zwischen die Bus- und Pkw-Tou-
risten (einzelne Renn- und Mountain-
bikes waren auch zu erspähen), um 
etwas der Gastronomie zu frönen. Es 
wäre mal wieder Kaiserschmarren an-
gesagt gewesen, aber wir hielten uns 
tagsüber damit zurück.
Die nächsten Kilometer, nach dem 
Tunnel, führten uns durch eine fast 
unwirkliche Mondlandschaft mit be-
eindruckenden Blicken auf nahe und 
ferne Gletscher und Berggipfel. Für 
die Abfahrt rüsteten wir uns mit Wind
jacke, aber die Beinbedeckung konnte 
wegen des schönen Wetters kurz blei-
ben (nicht selbstverständlich! Nachah-
mer bitte ausreichend warme Kleidung 
mit nehmen!). Durch die fortgeschrit-
tene Tageszeit läuft die Abfahrt so-
wieso viel im Windschatten der Pkws 
bzw. Wohnmobile. Mit Glück konnten 
wir in der einen oder anderen Kur-
ve überholen und hatten etwas freie 
Fahrt. Da die Landschaft ähnlich der 

Südseite ist, blieben Zwischenstopps 
zum Sightseeing aus, und schon nä-
herten wir uns Bruck und  Zell am See. 
Hier hatten wir zur rush hour erstmals 
seit langem wieder mit richtig (gefühl-
tem) Verkehrschaos zu kämpfen. Das 
Touri-Büro war schwieriger zu finden, 
aber im Nu hatten wir wieder eine ge-
eignete Unterkunft, wobei wir aber den 
bekannten Namen von Zell mit bezah-
len mussten. Auch am letzten Abend in 
Österreich konnten wir wieder draußen 
sitzen bzw. flanieren. Wir befanden 
uns aber auch nicht mehr sonderlich 
hoch (750 m ü.NN).
Unsere Abschlussetappe mit Ziel 
Berchtesgaden starteten wir nichts-
destotrotz mit überwiegend Gefälle 
entlang der Saalach (die nicht mit dem 
Zeller See verbunden ist). Dieser Fluss 
wird wieder begleitet vom R8, dem 
schon anfangs befahrenen Tauernrad-
weg. Über Bad Reichenhall könnten 
wir den R8 nahezu steigungsfrei bis 
Salzburg durchfahren. Reizvoller er-
schien uns aber die Grenzüberschrei-

tung über eine Abkürzung direkt nach 
Berchtesgaden. Die Passhöhe von 
1200 m sowie Steigungen zwischen 
20 % und 30 % hatten wir allerdings 
unterschätzt. Die verdiente Pause am 
Pass (=Grenze) mussten wir kurz hal-
ten, denn böse Regenwolken türmten 
sich auf. Wenn man diese steile Ab-
fahrt bei Regen Riesenpech nennen 
will, dann hatten wir Glück. Wir kamen 
schon im flachen Teil an, bevor uns 
der Guss einholte. Der hatte es aber 
in sich und wir stellten uns eine Weile 
unter. Die letzten 15km waren dann bei 
leichtem Regen zu fahren, kurz vor der 
Rush-Hour im gewohnten deutschen 
Pkw-Verkehr. Die Zimmervermittlung 
klappte heuer nicht so gut, allerdings 
ist Berchtesgaden im August auch fast 
immer ausgebucht.
Unsere Räder hatten jetzt noch eine 
Garagenübernachtung und 2 km bis 
zum Bahnhof vor sich, dann konnte 
das Material (und die Fahrer) general-
überholt werden. 
SERVUS!� matthias pfaff
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Eine Stuttgarter Hauptschulklasse hat 
in diesem Jahr Besonderes vor. Mathe, 
Deutsch und Werken gibt es nun nicht 
mehr nur als Theorie, Praxis und Geld-
verdienen sind angesagt. Der „norma-
le“ Unterricht ist komplett ausgesetzt, 
dieses Jahr wird eine Schülerfirma ge-
macht.

Neben der Produktion von Pralinen 
und T-Shirts ist das Thema „Service 

rund ums Rad“. Die Schüler wollen 
Fahrräder reparieren, und diese dann 
teils verkaufen, und teils als Ausflugs-
räder bereitstellen. Ein zweiter Teil der 
Gruppe möchte Tourleiter werden, und 
dann anderen Schulklassen das Ange-
bot zu geführten Radtouren anbieten. 
Fahrräder waschen und putzen, Repa-
raturservice zu Hause, Fahrrad-Codie-
rung und Fahrradflohmarkt/-verstei-
gerung sind Projekte, die angegangen 
werden sollen.

Da war der Kontakt zum ADFC nur na-
türlich. Die Klassenlehrerin Jana Ber-
gemann nahm Kontakt mit uns auf, 
und kurz vor den Herstferien gab es 
das erste persönliche Kennenlernen. 
Das Kennenlernen der Selbsthilfe-
werkstatt haben wir schon hinter uns, 
der Aufbau der Schulwerkstatt, das 
Codieren von Fahrrädern, aber auch 
das Gestalten von Werbeplakaten für 
die Dienstleistungen werden nächste 
Schritte sein.

Da die bisher gekauften oder gespen-
deten Fahrräder bei weitem noch 
nicht für eine Radtour ausreichen und 
auch noch Fahrräder zum Verkaufen 
gebraucht werden, sucht die Klasse 
noch weitere Fahrräder, Ersatztei-
le und Werkzeuge, das den Schülern 
möglichst gespendet oder preiswert 
verkauft wird. Natürlich kann man die 
Klasse auch gerne finanziell unterstüt-
zen. � pb/Bilder pb/swr

Informationen dazu gibt es  
bei der Klassenlehrerin  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Jana Bergemann  
Telefon: (0711) 681620 
Fax:  (0711) 6876998 
E-Mail:  
Jana.Bergemann@stuttgart.de 

Bilder, Interviews und viele 
Informationen finden sich auch 
auf den Seiten des SWR unter 
Klasse8.com.

Für Fans: Klasse8.com gibt es 
jetzt auch auf Facebook. 
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Lösung Sommer 2010
Die Radtour dauerte in etwa 

13 Stunden.

Die Lösung des Rätsels 
muss sehr schwierig 

gewesen sein.  
Es wurde leider keine 

richtige Lösung eingesandt. 

Deshalb bekommt der 
Rätselautor Jan Sieckmann 

die warmen Ohren. 

Herzlichen Glückwunsch

So geht‘s
Die hoffentlich richtige Lösung für das Rätsel schicken Sie bitte bis 
15.  Februar 2011 an das 

ADFC-Fahrradbüro, Breitscheidstraße  82, 70176  Stuttgart,  
oder per E-Mail an: stuttgart@adfc-bw.de

Unter den Einsendern richtiger Lösungen verlosen wir eine original 
Doppel-CD von der Benefizgala vom 30. November 2010 im Thea-
terhaus Stuttgart.

Verkaufe 
gepflegtes, fast neuwertiges 

Alu-
Mädchenrad 

24 Zoll, Sundance, 7-Gang 
Shimano-Nabenschaltung,

Farbe silber/blau, 

für 160 Euro.

Standort: Stuttgart-
Sommerrain

Kontakt:  
uli.voelker@adfc-bw.de

Wie nennt sich die österreichische 
Mehlspeise, das Kraftfutter für die Radler der 
Großglocknertour?

Auf welchem Kontinent wurde das „Bild 
des Jahres“ aus unserem Fotowettbewerb 
aufgenommen?

Welche Stadt zeigt zwischen Hohlwegen und 
Weinstraßen unseren Tourenradlern den größten 
Marktplatz Deutschlands?

1)

2)

3)

Das Herbst-/Winter-Rätsel

Liebe Rätsel- und Radelfreunde, wer dieses Heft bis hier aufmerksam gelesen 
hat oder sich überhaupt ein bisschen in der Welt auskennt, kann die drei 
Fragen unseres Quiz ohne große Anstrengung beantworten. Im Zweifel hilft 
natürlich auch etwas zurückblättern.

Der Preis für die kleine Mühe lohnt sich. Dazu etwas Losglück – und ein 
mediales Stück Zeitgeschichte, das heute schon Kult ist, gehört Ihnen.
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Termine Dezember bis Mai 2011
Januar und Februar

So	 9.  1.	 Fröhliches Eisbein (3)
Mi	 12.  1.	� ADFC-Stammtisch im Forum Café im 

Kulturzentrum Forum 3, Gymnasiumstr. 19–21
Mi	 26.  1.	� Bilderschau - North Sea Cycle Route – 

Nordseeküstenradweg, 20 Uhr, Gaststätte 
Friedenau, Rotenbergstraße 127

Mi	 9.  2.	� ADFC-Stammtisch im Forum Café im 
Kulturzentrum Forum 3, Gymnasiumstr. 19–21

Mi	  23.  2.  	� Mitgliederversammlung, 20 Uhr, Gaststätte  
Friedenau, Rotenbergstr. 127

März und April
Mi	 2. 3. 	� ADFC-Infoabend, 19.30 Uhr, Fahrradbüro,  

Breischeidstraße 82
Mi	 9. 3.	� ADFC-Stammtisch, 19.30 Uhr Forum Café im 

Kulturzentrum Forum 3, Gymnasiumstr. 19–21
So	 20. 3.	� Frühstart in den Fahrradfrühling – Glems 

aufwärts- Radlthon abwärts (1)
Di	 22. 3.	� Mit dem Rad nach Europa – Radreisen des 

ADFC Baden-Württemberg
So	 27. 3.	� Anradeln (Touren von gemütlich bis sportlich)
Sa	 2. 4.	� ADFC-Fahrradbasar in Stuttgart-Mühlhausen, 

Arnoldstraße 1
So	 3. 4.	� Kleine Highlights im Nordwesten (3)
Sa	 9. 4.	� Neubürgertour Stuttgart-Nord und Zuffenhausen
So	 10. 4.	 Tandem-Schnupper-Nachmittag
So	 10. 4.	 Schurwald-Hochstraße (3)
Di	 12. 4.	� Uganda – Die Perle Ostafrikas Bildervortrag, 

Café Merlin, Augustenstraße 72
Mi	 13. 4.	� ADFC-Stammtisch, 19.30 Uhr Forum Café im 

Kulturzentrum Forum 3, Gymnasiumstr. 19–21
Sa	 16. 4.	� Vaihinger Fahrrad-Börse

So	 17. 4.	� Zum Kirschblütentag nach Weilheim (2)
So	 17. 4.	� Stuttgarter Panoramatour (2)
Mi	 20. 4.	 Flotte Feierabendrunde ab Fahrradbüro 
Di	 26. 4.	� Radtourvorbereitungen – weniger ist mehr!  

Info-Veranstaltung, Café Merlin, Augustenstr. 72
Sa	 30. 4.	� Neubürgertour Bad Cannstatt, Münster und 

Mühlhausen
Mai

So	 1. 5.	� SPEZI Germersheim – Fachmesse und 
Freakshow  (3)

So	  1. 5.	� Schurwald-Körschtal-Tour (2)
Mo	 2. 5.	� Anmeldeschluss für die Viertagestour  

„Zwischen Hohlwegen und Weinstraßen“
Sa	 7. 5.	 Tour für Einsteiger und Wiedereinsteiger
Sa	 7. 5.	� Neubürgertour Hedelfingen-Wangen-

Untertürkheim
So	 8. 5.	� Zom Lenin uff dr Wase! – kleine revolutionäre 

Mairunde (1)
So	 8. 5.	 Quer durchs Strohgäu (3)
Mi	 11. 5.	� ADFC-Stammtisch, 19.30 Uhr Forum Café im 

Kulturzentrum Forum 3, Gymnasiumstr. 19–21
Mi	 11. 5.	� Neubürgertour Stuttgart-West	
Sa 14.–So 15. 5. Stuttgarter Fahrradtage
Sa	 14. 5.	 Neubürgertour Stuttgart-Ost
Sa	 14. 5.	� Saturday Bike Fever (Stuttgart bei Nacht/1)
So	 15. 5.	 Stuttgart Alpin Grande (4)
So	 15. 5.	 Stuttgarter Panoramatour (2)
So	 15. 5. 	 Tour für Einsteiger und Wiedereinsteiger
So	 15. 5.	 Von Schwäbisch Hall nach Schwäbisch Gmünd (2)
So	 15. 5.	 Schloss-Turm-Burg (2)

1 gemütlich, 2 leicht sportlich, 3 sportlich, 4 extrem, 
F Familie, T Tandem, MTB Mountainbike

Alle Termine vorbehaltlich der endgültigen Festlegung im Fahrradjahr 2011.


